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Amtlicher Theil.
^igst^ '""d k. Apostolische Majestät geruhten aller-

^ ^ ? ^ ° 5 " e des Feldmarschall-Lieutenants
? ! " " A n ^ de Csepe nach dem Ergebnisse der
M in ^ ' ^ durchgeführten Superarbitrierung als
^blhy ^ " ^lihestand anzuordnen und demselben
^ zu »,", .^e das Ritterkreuz des Leopold'Oroens
, ^'Flechen -
3 ^ n t t t M ^ des Obersten Alexander L u p u ,
l^ bachs " w - ameM Karl Alexander Großherzog
^ " ind^'"".Eisenach Nr. 64, auf sein An-
d̂iesem ^?uhchand anzuordnen und demselben
l̂hen; blasse h ^ Militär - Verdienstkreuz zu

^^nd<,3^"ierung des Obersten Karl Schuster/
lecher »" ^Divisionsartillerie-RecjimentsNr. 14,!
"^ Nr ^nschaft zum Corpsarti'llerie-Regiment!

, ' ^ anzuordnen;
' den '̂nennen:
' ^U l lMml tenant Eduard Wlatschiha Cdlen
^ i ">Nln°n>.« / ' '^ Corpsartillerie-Rügiments Nr. 6,!

14; kanten des Divisionsartillerie-Regiments!

^ d e z M ^ n a n t Josef Freiherrn von S t i >
'M^ttn M"tillerieMegiments Leopold Prinz

ŝieain.» / ö"Nl Commandanten des Divisions-
. ^ ^ . 19; weiter

^ " vom ^ " " s Friedrich W o h l f a h r t ^
Mart in . ^"chonsartillerie-Negiment Nr. 37

^ Nr. 6; !
V o l l e r ? «, ^exander M i l e n t o v i ö vom

? l Leovnl^^"^nt Nr. 10 zllm Corpsartillerie.
7;

^ Ü ̂ ' I«f^'"e des Oberstlieutenants Josef Bar-
'll A n<zch'?"erle-Regiments Markgraf von Baden
^«nV. auck. ^gebnisse der Superarbitrierung

^ c > ^ Tr . ,? "^ des Oberstlieutenants Victor
> ^ d t v i "UN des Infanterieregiments Erz-

^ > ^ ^ ^ ' c or Nr. sn «ach dem Ergebnisse

der Superarbitrierung als invalid, auch zu jedem
Landsturmdienste ungeeignet, in den Ruhestand anzu-
ordnen und demselben bei diesem Anlasse das Militär»
Nerdienstkreuz zu verleihen;

anzuordnen:
die Beurlaubung des Majors Josef F r i e d l ,

des Festuygsartillerie-Regiments Freiherr von Rouvroy
Nr. 5, nach dem Ergebnisse der Superarbitrierung als
derzeit dienstuntauglich mit Wartegebür auf die Dauer
eines Jahres;

die Uebersetzung des mit Wartegebür beurlaubten,
bei der erneuerten Superarbitrierung diensttauglich er-
kaniken Oberstlieutenant-Auditors Alois Hirsch, I u -
stizreferenten des 6. Corps, in den Präsenzstand, bei
gleichzeitiger Transferierung zum Militär-Obergerichte;

die Uebernahme des Oberstabsarztes erster Classe
Dr. Johann R o s s m a n i t h , Commandanten des
Oarnisonsspitales Nr. 5 in Brunn, auf sein Ansuchen
in den Ruhestand anzuordnen und anzubefehlen, dafs
demfelben bei diesem Anlasse der Ausdruck der Aller«
höchsten Zufriedenheit bekanntgegeben werde;

den Oberstabsarzt zweiter Classe Dr. Julius
Neto l i t zky , des Garnisonsspitalei Nr. 5 in Brunn,
zum Commandanten dieses Garnisonsspitales zu er-
nennen ;

die Uebernahme des Militär^Mebicamenten-Ver»
Walters Ignaz Lemberzer , Vorstandes der Apo»
theke des Oarnisonsspitales Nr. 14 in Lemberg, auf
sein Ansuchen in den Ruhestand anzuordnen.

Den 13. März 1896 wurde in der l. l. Hof- und Staat«,
druckerei das XOI. Stück der italienischen, das Titelblatt, das
chronologische und alphabetische Nepertocium zur rumänischen
Ausgabe des Reichsgeschblattes vom Jahre 1895 und das VM.
Stück der kroatischen Ausgabe del Neichsgesetzblattes voui Jahre
16W ausgegeben un> versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Ziele des Dreibundes.

! Der Herr Minister des kaiserlichen und königlichen
Hauses und des Aeußern Graf Goluchowski verließ

^ am 13. d. M . nach mehrtägigem Aufenthalte die deutsche
^ Reichshauptstadt, in welcher er Gegenstand schmeichel-
hafter Aufmerksamkeit und Auszeichnung gewesen ist.

Noch bevor der Minister heimkehrt — sagt die «Reue
Freie Presse» — wird von Berlin aus verkündet, das«
sich in seinen Erörterungen mit den deutschen Staats»
männern die vollste Uebereinstimmung ergeben habe.
Wie hätte etwas anderes erwartet werden sollen? Nur
dort konnte man sich einbilden, dass das deutsHGskrM
reichische Bündnis an Festigkeit eingebkßt habe oder
dass zwischen Wien und Berlin eine Verschiedenheit der
Anschauungen über die Grundlagen des Bündnisses vor-
handen sei, wo man wünscht, dass es sich lockere. Dieser
fromme Wunfch hat keine Aussicht auf Erfüllung. Auch
der nebelhafte Glaube ist hinfällig geworden, dass dem
deutsch österreichischen Bündnisse eine Trübung drohe,
weil zwischen Deutschland und England eine Ent-
fremdung eingetreten ist, an welcher Oesterreich-Ungarn
nicht participiert. Der Bund zwischen Wien und Berl in
ist organisch so festgefügt, dass auseinandergehenbe
Einzelinteressen ihn nicht tangieren können. Die heutige
Zusammenkunft des Kaisers Franz Josef mit der
Kvnigin Victoria ist ein Ereignis für sich, sie zeigt,
dass die Freundschaft zwischen Oesterreich-Ungarn und
England kein Gradmesser ist für die Bündnistreue
zwischen Oesterreich-Ungarn und Deutschland. Sol l sie
nun aber einmal Politisch gedeutet werden, so kann sie
nur darthun, dass das deutsch-österreichische Bündnis
die österreichische Politik nicht hindert, ihre Orient«
Interessen auf dem ihr vortheilhaft erscheinenden Wege
wahrzunehmen, so wenig wie es die deutsche Politik
hindert, durch die Pflege der russischen Freundschaft
französifchen Hoffnungen den Boden zu entziehen. Nur
wer kein Verständnis für das Wesen des deutsch-öster-
reichischen Bündnisses besitzt, kann darin eine Schwäche
desselben erblicken. M i t dem Grafen Goluchowski kehrt
gefestigt eine sechzehnjährige glückliche Tradition heim;
es ist die unserer unauflöslichen Zusammengehörigkeit
mit Deutschland. Neben ihr und von ihr »nabhängig
bekundet sich menschlich anziehend die überlieferte Freund»
schaft in der Zusammenkunft von Cimiez, wo der
Königin Victoria der Freund und Verbündete ihres
Enkels zu herzlicher Begrüßung die Hand reicht.

I m gleichen Sinne schreibt der «Pester Lloyd»:
Alle unsere Berichte aus Berl in stimmen darin über-
ein, dass der Verkehr des deutschen Hofes und der
deutschen Regierungskreise mit dem österreichisch>ungari-
schen Minister des Aeußern Grafen Goluchowski ein

Feuilleton.

beschäftigen sich anlässlich
? d ^ h e r . - , . ? " " " eingehend mit dem abessy-
b> V 'Gauin ä " sir große Sympathie haben. So
" ' ' 7 " t . ^ Menelik ist heute
« i ^ l i M e r Z>^."n orientalisches Aussehen und
k > ! d lest. AiZ"llcht an den Traditionen seiner
i>^1 ,3or tsH^bernen Ideen zugänglich, ein
z?> I ^ r / d ° " ^ ""b der Civilisation, hater
«en feiten da« ^ "e in gegenüber — denn die
3°lilz ^ l . soga, ^ s c h e Heer - einen Tele-
tz^ii Ks'cht ist "n Telephon einrichten lassen.
!'i? von gleich al.l.l ^ ^ « einem braunen Barte
^ ^^'ußeroZ° "^Herrscher in seinen Staaten,
^ ' ^ M b > E u ? " Witte und seltener Höf-
V l v e ^ Er liebt unfere Sitteu
^ ^ d ^ Er b n ' ^ ü r e ein Besuch in Frant-
< 5 > ^ ven? s'<h sehr schnell mit de? rus-
!U> '" Kin "nd 3 ?k"wcht, und ein ganzes Heer
' < ' < > La D°wtschern arbeitet Tag und
V > ^ zueile, >.""" den Befehlen seiner Mi -
^ ^ ^ Ü " i l i t " d m " " am Tage um sich ver-
<>>.^W7^ dass man
t^Vten^ner^de trotz der gewaltigen Schlappe.
^ > ^ ^ h°t, einen für sich
° ^ " < H ^ V " ' ?W Kriegsentschädigung
5 3 ^th3."gt. 2 ^ fordern. Was eine Ge-
^ H ^ V c h e ' ^ ) wir in der Lage, eine voll-

' i 8 ^ b e r ^ " e mitzutheilen:
l ^chiirfj ^fteditwn hat der König seinen

' ' "n Falle sie italienische Gc<

fangene machen sollten, doch ja nicht die Journalisten
zu behelligen, die dem Feldzuge im feindlichen Lager
folgten. «Merkt euch das wohl,» sagte er zu ihnen,
«wenn ihr italienische Reporter im Lager findet, so

i lasst sie unbehelligt, denn es sind Schriftsteller und
das Geschriebene ist göttlich.» Is t dieses Wort in
seiner orientalischen Anschauungsweise nicht wahrhaft

^ bedeutend?
! I n ähnlicher Weise drückt sich ein Mitarbeiter des
> «Figaro» über die Zustände im Lager der Schoaner
aus. Auch er ist voller Lob über die daselbst herr-
schende Ordnung, auch er rühmt die Friedensliebe des
Monarchen. «Ich habe Ihnen heute nur Notizen zu
bieten, die keines Commentars bedürfen,» schreibt er.
«Ich habe ein wohlgeordnetes Lager vorgefunden, wohl-
bewaffncte Krieger, viele Flinten, Kanonen und Leute,
die sie zu handhaben verstehen. Die Soldaten sind
keine Wilden, sie besitzen Disciplin. I n ihrer Haltung
liegt etwas Entschlossenes und ein gewisser idealer Aus-
druck, der mich überrascht hat. Das sind keine bewaff-
neten Horden, das ist ein bewaffnetes Volk. An diesen
Menschen ist eine Veränderung wahrzunehmen. Die
jenigen, die mir in ihrem Lande wie furchtbare Be-
drücker erfchienen waren, kamen mir im Felde sehr acht-
bar vor. Es ist wahr, dass sich viele Priester, «Aerzte»
und Mönche, sogenannte «awka» und «M6i0u«ki»,
unter ihnen befinden, deren Gegenwart eine gewisse
religiöse Begeisterung wachhält. Das hat mich mehr
als alles überrascht. Das, und noch eins: Nämlich,
dass der Proviantdienst bei den Schoanern von
Frauen besorgt wird. Und sie functionieren wunder-
bar. Allerdings nimmt man wenig Nahrung zu sich
und noch weniger Getränke. Durch diese Bedürfnis-
losigkeit und Nüchternheit wird die äthiopische Kriegs»
führung sehr v«reinsacht.

Ich wurde von Menelik in Privataudienz empfangen.
Auch den Herrscher habe ich nicht wieder erkannt. Die
Veränderung, die bei seinen Soldaten eingetreten ist,
macht sich auch an ihm bemerkbar. Er ist größer ge-
worden. Er ist nicht mehr derjenige, der einst in En-
toto die Geringfügigkeit unferer Geschenke gegenüber
der Großartigkeit der seinen hervorhob. Man sagt, dass
die Menschen die Ereignisse machen. I m Angesicht
Seiner äthiopischen Majestät frug ich mich, ob nicht
die Ereignisse ihrerseits auch wieder die Menschen
machen. I n diesen von gelben Strichen durchzogenen
Augen, in diesen vom Alter gefalteten Lidern und in
diefem Zwinkern, um das ihn die guten Diplomaten
von vor 30 Jahren beneidet hätten, ruht ein melan-
cholischer Ausdruck. Thut er nur so, als ob er traurig
wäre? Oder ist er es in Wirklichkeit? Spielt er Ko-
mödie? Oder ist er aufrichtig? Ich würde zögern, diese
Frage bei einem Weißen zu beantworten.. . um wie-
vielweniger aber würde ich mich bei einem Menschen seiner
Rasse d,es unterfangen, der Gott die schwarze Farbe
gegeben hat, damit ' sie ihre Gedanken besser verbergen
könne. . .

Menelit selbst behauptet, über diesen Krieg, der
so viel Christenblut gelostet habe und noch so viel
losten werde, znm Tode betrübt zu sein. «Und ich habe
einen Abscheu vor Blutvergießen,» sagte er zu mir.
. D u weißt es. Ich wi l l lein Blut. A ls ich Harrar
eingenommen hatte, wo sich so viele Rebellen befanden,
die den Tod verdient hätten, du wirft dich noch er-
innern, dass ich damals niemanden todten ließ.» Das
ist wahr. Man muss es zu seinem Lobe sagen. Ein
solches Maßhalten im Sieg, im Bürgerkrieg und über
Aufständische ist selbst in den civilisiertesten Ländern
selten genug gewesen, als dass es nicht einem äthio-
pischen Fürsten zur Ehre gereichte.
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äußerst vertrauensvoller ist und" dass mannigfache
Zeichen der ihm entgegengebrachten Wertschätzung wahr-
nehmbar sind, die seiner Stellung wie seiner Person in
gleicher Weise gelten mögen und auch beiden in gleicher
Weise zur Ehre gereichen. Dass die Politik im Ver-
kehre des Ministers mit den maßgebenden Berliner
Kreisen eine größere Rolle spiele, als anfänglich voraus-
gesetzt worden, hat sich aus den Ereignissen von selbst
ergeben. Aber jede Erwartung oder Befürchtung, dass
erhebliche Veränderungen in der Richtung der Politik
oder in der europäischen Staatengruftpierung aus den
gegenwärtigen Berliner Conferenzm hervorgehen werden,
ist von vornherein gänzlich ausgeschlossen. Die Richtung
der deutschen und österreichisch-ungarischen Politik in
internationalen Fragen ist genau vorgezeichnet und hat
sich ausgezeichnet bewäh r t . . . . Wie die Stellung des
Dreibundes in der europäischen Staatengruppierung
eine fest begründete ist, so bleibt auch die Stellung
Italiens innerhalb des Dreibundes unverändert. Nicht
bloß Rücksichten des Sentiments oder der Ritterlichkeit,
sondern auch praktische politische Erwägungen führen zu
dem Schlüsse, dass ein momentaner Echec Italiens
dessen Bündnisfähigleit für die Dauer nicht beeinträch-
tigen könne. Und auch in anderer Richtung ist eine
Veränderung nicht zu erwarten, höchstens eine Rückkehr
zu bewährten Positionen, wie sie früher bestanden
haben. Wir denken hiebei an das Verhältnis zu Eng-
land und registrieren mit Genugthuung die Aeußerung
Londoner Blätter, dafs die Rnchstagserklärungen des
Freiherrn von Marschall über die Flottenpolitik des
deutschen Reiches in London sehr gut aufgenommen,
dass sie als ein Wink der Bereitwilligkeit Deutsch-
lands, zu einem Einverständnisse mit England zu ge-
langen, angesehen und in diesem Sinne von Lord
Salisbury beachtet worden sind. Wenn dabei noch eine
Besserung der Beziehungen des Dreibundes zu Russ-
land zu constatieren ist, wie dies jüngst in deutschen
Blättern mit dem Gefühle besonderer Genugthuung
hervorgehoben wurde, so wäre eine solche Besserung
selbstverständlich nur willkommen zu heißen; die fried-
lichen Ziele des Dreibundes könnten dadurch nur ge-
fördert werden.

Politische Ueberficht.
La ib ach, 14. März.

Gestern war eine S i t z u n g der Q u o t e n -
D e p u t a t i o n angesetzt, welche die Generaldebatte
über die Quotenfrage beginnen sollte. Heute setzte der
Wahlreform-Ausschuss seine Arbeiten fort, welcher vor
der Frage des Wahlrechtes des Gesindes steht.

Die «B. C.» meldet: Die Reise der u n g a r i -
schen Minister nach W i e n zur Wiederaufnahme der
A u s g l e i c h s v e r h a n d l u n g e n erleidet einen Auf-
schub infolge der neuen Taktik eines Theiles der Oppo-
sition gegen das Project der Regierung wegen der
Weingärten und einer damit zusammenhängenden neu-
zngründenden Agrarbank, wodurch die Erledigung der
Vorlage in dieser Woche fraglich erscheint. Der Termin
für die Fortsetzung der Ausgleichiverhandlungen in
Wien kann noch nicht festgefetzt werden.

Das ungar i sche Abgeordnetenhaus verhandelte
den Gesetzentwurf betreffend die Förderung der Rege-
neration der durch die Phyloxera verwüsteten Wein-

gärten. Abg. Gabriel Freiherr von Anbreänszky be-
leuchtet in längerer Rede nach einer eingehenden Polemik
gegen die Pro-Redner der Debatte zahlreiche angebliche
Mängel des zweiten Abfchnittes der Vorlage. Zum
Schlüsse reicht er auch einen Beschlussantrag ein, welcher
verschiedene Modifications für den zweiten Abschnitt
der Vorlage fordert. — Abg. Graf Eugen Zichy unter-
stützt diesen Beschlussantrag, worauf die Sitzung ge-
schlossen wird.

Der deutsche Reichstag begann die Berathung
des Colonialetats. Gegenüber Bebel, welcher erklärte,
dass das Urtheil der Disciplmarlammer über Leist
eine Schande für Deutschland sei, erklärte Director
Kayser, indem er den Tadel Vebel's gegen den Dis-
ciplinargerichtshof zurückwies, das deutsche Reichsge-
setz gelte für alle Deutsche, auch für die in der Colonie.
Bei der Beurtheilung der Handlungen der Afrilarei-
senden müsse man sich in die Lage dieser Männer
versetzen, die in vielfacher Lebensgefahr und im Zustande
der Nothwehr anders urtheilen, als vier am grünen
Tisch. Abg. Lieber bedauerte, dass Kayser Peters, der
in den Augen aller sittlichen deutenden Menschen ge-
richtet sei, noch vertheidigt habe. — Die Debatte wird
heute fortgesetzt.

Die B e r l i n e r « N a t i o n a l z e i t u n g » er-
fährt, dafs über die Mittheilungen der Presse, wonach
Graf Goluchowski in Berlin auch ein eventuelles öster-
reichisch-englisches Zusammengehen, insbesondere im
Orient, mit den leitenden deutschen Staatsmännern
besprochen hätte, an zuständiger Stelle nichts be-
kannt sei.

I m p r e u ß i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
hofft man in der nächsten Woche die dritte Lesung des
Etats zu beendigen, so dass dieser etwa am Donners-
tag dem Herrenhause abgegeben werden kann, welches
dann in der Lage wäre, ihn noch vor den Osterferien
fertigzustellen. Was die Dauer der Tagung anbelangt,
so nimmt man in maßgebenden Kreisen mit Rücksicht
auf das Lehrerbesoldungs - Gesetz und noch mehrere zu
erwartende Vorlagen an, dass es nicht möglich sein
wird, die Tagung vor Pfingsten zu schließen, dass die'
selbe vielmehr noch längere Zeit nach Pfingsten dauern
wird.

Nach einer der «P. C.» aus Rom zugehenden
Meldung wird es angesichts des Eindruckes, den der
Amtsantritt des Cabinets R u d i n i in den politischen
Kreisen hervorgerufen und der sich in den freundlichen
Aeußerungen der großen Mehrheit der italienischen
Blätter manifestiert hat, nicht bezweifelt, dass es dem
neuen Ministerium ohne Schwierigkeiten gelingen werde,
die gemäßigten Elemente der Kammer zu einer Majorität
um sich zu vereinigen. Die von der Regierung zu er-
wartende Richtung, nämlich eine Politik der Samm-
lung und das Bestreben, die afrikanische Frage in
einer der Würde des Landes entsprechenden Weise mit
nicht zu großen Opfern zu lösen, werde voraussichtlich
den Beifall des ganzen Landes finden. Es verlaute,
dass in der Kammer die Einsetzung einer parlamentari-
schen Enquete für die Prüfung der afrikanischen An-
gelegenheit vorgeschlagen wird. Es sei jedoch bisher
noch nicht bekannt, welche Stellung die Regierung zu
einem solchen Plane nehmen würde.

Dem «Matin» zufolge sei im f r a n z ö s i s c h e n
M a r i n e M i n i s t e r i u m wegen der von der eng-

lischen Regierung verlangten Credite für "' ^
mehrung der englischen Flotte große B e w « ^
standen. Wie verlautet, beabsichtige man, aus ^ j
gramin des Admirals Aube zurückzukommen, ^
der Bau von Panzerschiffen durch einen ! ^ ^
Schnelllreuzern ersetzt werden solle. - ^ Vel ^ ^ ̂ ,
reichung der Insignien des Stefans - Ordens ^
Präsidenten Faure beglückwünschte sich , A ^ ̂
Wollenstem dazu, die Gefühle Ihrer W I ' " ^
Kaisers Franz Josef und der Kaiserin M " . ^ ^
dolmetschen und dem ersten Beamten der " ^ ^
in so ausgezeichneter Weise die Geschicke 6 .^ ^
leitet, den lebhaften Dank des Kaiserpaares ' .̂
demselben in Cap St. Mart in bereiteten » " M
Ansdruck bringen zu dürfen. Der B o t M ^ F
mit dem Wunsche des Kaiserpaares fur d,e ^ ^
Frankreichs und das persönliche Wohlergehen ^ j>i
sidenten. Faure erwiderte mit dem Danke 1 ^ ^ '
verliehene Auszeichnung und für die z«m ' st
gebrachten Gefühle und bat den B o t s M H k
Wünsche, die er für das Kaiserpaar, die t " ! " ^
milie und die österreichisch-ungarische M N " "
übermitteln zu wollen. s a » ^

I n der Sitzung der f ranzös ische n " ^ ̂
wurde gestern die Vorlage der Weltausjw ^
Jahre 1900 in Verhandlung gezogen. 6 w , » A F
sprach sich gegen jede Ausstellung aus, bw . ^
traten für die Vorlage ein. Die Verhak"
fortgesetzt. . ^ e r s t " i

Der cuban ische K r i e g s b e r i c h t e , ^
der «Kölnischen Zeitung, meldet, General ^ ^
mit dem bisherigen Verlaufe der Operations' p
Er hoffe, fein Hauptquartier baldigst nach ^ " ^
verlegen zu können. Die gegenwärtig mit oe ^ i ^
von 60.000 Mauser-Gewehren beschäftig« l^^,
Fabrik erhielt den Auftrag, alle irgendwie " M ,
weiteren Gewehre nach Spanien zu liefe/"' ^ , ,
dieses und des nächsten Monates geht ein " ^ ,
schwader nach den cubanischen Gewässern " ' ^
gesichts der Haltung der Vereinigten Staa"
Fälle vorbereitet zu sein. s a i l ^

Einer Meldung der «Times» aus " ^
12. d. M . zufolge glaubt man daselbl^ M )
egyptischen Truppen auf dem N i l bis n ° ^ ^
vorrücken werden. Seit einiger Zeit i^^n ̂ ^ ^
wegen des unruhigen Veryaltens der ^ M, j
wünschenswert empfunden, eine K u n d g e b " ^ ^
Grerze hinaus ins Werk zu setzen und ̂ ' spA
in diesem Sinne der englischen Regierung ^ "^
gemacht. Die Niederlage der Italiener h " ^
beschleunigt. Die «Times» führen welle ^
Vorrücken der egyptischen Truppen ^ ^ ^
die Italiener in ihrem tapferen Kampfe >^M^
Die englische Regierung habe auch i' ^
diesem Gesichtspunkte aus die Zust imM^ ^
rücken gegeben. ^ ^

Tagesneuigteiten. ^
- (Krönungsfeierlichleite«^^H

KrönungsfeierliaKiten werden in ^"" . ^ o»" ^
Königin Olga von Griechenland, G r o ß ^ " l̂«!' s
mit Gemahlin. Herzog Alfred von S M " ' h ' ^
mit Gemahlin sowie Erbprinz A l f t e d ^ > ^

Gin Verhängnisvoller Irrlhrnn.
Roman vo, Max von Weißenthnru.

47. Fortsetzung.

«Ich wollte, sie würde mir Modell sitzen, gerade
so, wie sie zuletzt gewesen ist!» rief St. George, nach-
dem die Darstellung beendet war. «Welcher Ausdruck!
Woher hat sie den?»

Woher? Aus der Tiefe ihres schmerzzuckenden
Herzens, welches umsonst nach Verzeihung lechzte. Ueber
ihre bleichen Lippen war im Flüstertone, nur ihm
allein verständlich, das eine Wort «Verzeih!» gekommen.
Und ihn hatte ihre Bitte kalt gelassen; mit keiner
Miene verrieth er ein weicheres Empfinden, verrieth
er, dass er dieses Mädchen je — ja, bis zum Wahn«'
sinn — geliebt hatte. Konnte diese Liebe sich in Hass
verwandelt haben? Ewige Barmherzigkeit! I n Hass!

25.

«Doctor, gestatten Sie mir, Ihnen zu gratulieren.
I h r König Arthur war bewundernswürdig, obschon
wir alle nicht zu fassen vermögen, wie Sie einer so
schönen Flehenden zu widerstehen vermochten!»

Und lächelnd blickte Lady Braybeau in das ernste
-lumch des jungen Arztes. Dieser verneigte sich tief,
aber er entgegnete nichts.

Der Doctor sah rasch empor.
«Ihr Mitleid scheint mir wenig glücklich an-

gewandt zu sein!» warf er bitter ein. 'Fräulein

Wilson scheint eine vom Glücke ganz besonders be-
günstigte junge Dame!»

«Scheint! Darin haben Sie recht, denn in diesem
Falle ist eben alles nur Schein!»

«Woraus schließen Sie das?» forschte Grieves.
«Aus ihren Zügen!» entgegnete die Dame de3

Hauses. «Ist es denn möglich, Doctor, dass Sie, der
Sie sich so gut darauf verstehen, Gesichter zu studieren,
Ella Wilson für glücklich halten können?»

Er blickte hinüber zu dem jungen Mädchen, und
den müden Blick ihrer Augen, den abgespannten Zug
um ihren Mund gewahrend, gestand er sich, dass die
Dame des Hauses im Rechte sei.

«Was mag ihr zum Glücke fehlen?» sprach er
wie im Traume vor sich hin.

«Ich weiß es nicht, jedenfalls aber ersehnt sie
irgend etwas, was sie nicht besitzt!»

«Sie wird das Glück finden in der Liebe ihres
Gatten.»

«Niemals!» rief Lady Braybeau mit großer Be^
stimmtheit. «Sehen Sie denn nicht, dass sie ihren Ver-
lobten nicht liebt?»

«Und weshalb nicht?»
«Weshalb nicht? Ja, Grund scheint allerdings

keiner vorhanden, Thatsache aber bleibt, dass sie ihn
nicht liebt. Und wenn ein Weib wie Ella Wilson einen
Mann heiratet, den sie nicht liebt, so lernt sie bald
ihn hassen!»

Es entstand eine Pause, während welcher beide
Ella beobachteten, die mit einem Lächeln auf den
Lippen und tiefer Trauer im Blick zu St. Georgc
sprach.

«Ich weiß wenig oder gar nichts von Ella
Wilsons Geschichte,, sagte kaoy Braybeau dann, «aber

es muss ein Blatt in dem Buche ihres F
auf welchem eine sehr traurige Gescy^ . ^
steht!» ftalises'^

Langsam wandte die Dame des v ^ H p '
deren Gästen zu, und Doctor G " " ^ t e ^ 4
Gelegenheit, um sich in das jetzt « ^ , " 5 !
zurückzuziehen und dort in einem 6 " " l i " ^ ^
ungestört seinen Gedanken nachhängen ä' ll"
lehnte das Haupt in die Hand und " " " ŝ
eben Vernommene nach. ? ZM ^

War Lady Vraubeau im Nechte^ he .
sich wirklich unglücklich? Und was " ^ O c k ' V
dazu sein, wenn das wirklich so w ^ jhĉ  ^ /
die Liebe ihres Verlobten nicht, ^Hjell '
namenloser Zärtlichkeit ergeben zu se"' . . . ^

«Da legte eine Hand sich l e i c h ^ F ^ 5
und schreckte ihn empor aus semer ^ , ^
stand vor ihm. Er sprang auf ""? " „d " ,<
zu ihr nieder. Sie war sehr bleicy F
bebte, als sie hastig hervorstieß: . M t e " ,,

«Doctor Grieves, darf ich ein'g> ^ -, p
sprechen?» . ^ e ^

«Gewiss, mein Fräulein!» " N " " ,.
Verbeugung. . 5. sie ' « ^ ! /

Und ohne Platz zu nehmen, f " ,^ B > ^
<Seit ich hier bin, ist es " " > H H

wesen, mit Ihnen sprechen zu könnel^.^t '^c
einem großen Hause wie Braybeau ^,l l
Gelegenheit dazu. Glauben S,e, 0"' l
Unterbrechung zu fürchten brauchen^ l

Und sie blickte ängstlich um M ' ^ t ' »
«Ich glaube nicht,» entgegnete r ^

(Fochehung s"l«l.)
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^abiin V ^ "ä °s von Mecklenburg-Schwerin und
lrnft ^ ' " Großherzog «nd der Erbgroßherzog Wilhelm
>̂!,z M . ^Hlen'Weimar, der Herzog von York und

'«w«, "k'Mllian von Naben. Als Vertreter gekrönter
''l Gew^l- «wartet: Prinz Heinrich von Preußen
°n Com, ' ^ " italienische Thronfolger, Herzog Arthur
iln >," ^ " ^ t mit Gemahlin, Prinz Albert von Nel-
înzen O " ^ ' " ä ^ ° " Griechenland mit Gemahlin und

»ezen » ^ ^ ' ^^ Kronprinz von Schweden und Nor«
^^'etN m^ ^'blvlg. v. Monaco, der Bruder des Schah
l̂iliz n,,^' ^ " i Ferdinand V.Rumänien und Gemahlin

l°l, 5 " 2 von Naiern, Prinz Sadanaru Tuschimi
llo„p"in. ' ^ "ö°g Wilhelm von Württemberg, der
k x e ^ / ° " Dänemark, die Erbgroßherzoge von Baden,
t!l«tg."^'^cklenburg-Strelitz und Oldenburg, Prinz
lch^""Achsen. Prinz Albert von Sachsen.Altenburg.
»it O.,n„c,^^" k in: Herzog Anton von Montpensier
Manien !" ""^ ^ " t e r , der Infantin Louise vor.
^tvia 3, " " russischen Diensten stehenden Prinzen

^nonllparte und Jaime von Bourbon,
bellen! ^ ^ T i t e l f r a g e der Techn iker . ) Seine
'̂ fiena e- ^ " ^ " ^ m i n i s t e r Freiherr v. Gau tsch
^elllnll z!"̂  ^^utat ion von Abgeordneten, die wegen
bilt N i n ? Titeljrage der Techniker petitionierten. Per
^ Z)evu?n. ^ ^ bem Abg. Dr. Blazel, dem Sprecher
' ^ ftnn" ' ^'° Versicherung, dass diese Angelegenheit

T l , I ^ / D e r E i s e n b a h n z u s a m m e n s t o ß be i
> 13 ^ " " " - ) I n der Sitzung des Nudgetausschusses
'̂ l>al>'»^ >' " ^ ° Aug. Dr. Bareulher den Herrn
«« bei ^ M r " " nähere Aufklärungen hinsichtlich

die in ? ^ c h " stattgefundenen Eifenbahnunfalles.
"NW " den Zeitungen erschienenen Berichte be-
! ^tlenb, " nlussten. Herr Eifenbahnminifter Ritter
! îlchi,s.? geantwortete die Frage über den Unfall
Men ^ 3 ° ^ " und bemerkte, dass derselbe ohne Ner-

^l l lUss. ^«lehrspersonals durch die Witterung«.
^ ^üen ! ^ " ^ ^ " " ° ^ " sei. Durch Schneefturm
n ^toch,^ ^ l v " die Telegraphen - Communication
^ ein«etr. beiden Züge wurden von den Stationen
l> t̂fich» " Abfahrtszeit mit der Weisung abgelassen,
,? Schnee»? f.̂ " ^ ^ " " ^ ) " Personenzug wurde durch
5 i" lvät !» aufgehalten und konnte den Schnellzug
ei Erh^« ^ "hmen, worauf sofort gebremst wurde.
»?" ^lann >!°"^ ä"ß.e"' oh es mögllch gewefen wäre,
V'clen «!,. " m Persunenzuge zur Deckung voraus-

^ u n l l s ^ ^ . ^ u l d trifft ausschließlich die abnormen
K ^ /»^ltnisse, nicht das Personale.
^ " " » v i l , E h e b r u c h s - T r a g ö d i e . ) AuS
I lvlitd» ^ " ^ d e t : Per Fleischhauer Karl Walenta in
V Epanifl" ^ " " ° " ^ t t e vom Fleischhauergehilsen
3 ^ t stan>, ""^schössen und lebensgefährlich verletzt.
2 ' " Naient^/^^^^esbeziehungen zur 26jährigen
^ 2 verb^ . Spaniel wurde als der Blutthat ver-

""«t Ll ln^" ""d nebst der Gattin Walenta's dem

3 ^ S . / l l e . ) Aus Karwin wird vom 13. d. M .
l z ? ftail 3 l lst die Situation im «Gabrielen-.-
>«>^^"nt ein ? ' " n i " t - Heute fuhren nur «ehr

borgen an,/« ^ " ^ e b am «Gabrielen»-Schachte
^ " l F e l s n . ' ^ ? " Auszahlung eingestellt.
l,?bet: Von k z-) ^ " s Orsova wird vom U . d . M .
»>ttb h iur c> ^!" ^erge Greben, dessen Vordertheil be«
^ w ^ u s i t e ? ? ^ n « des Schiffsweges abgesprengt
^ ^"l ich V u r l ^^ h°ute ein riesiger Felssturz; die
^ wlsn, "«U ^" jahrelangen Sprengungen ge-
W,> 'n d'n ^ ^ "wa 40.000 Cubilmeter —
^n? '""an« ,"?^bauten Schiffscanal. Per Felssturz
V i ! " lrllher " " w e i t h i n vernehmbarem Gelöse. Zwei
l'üz." beengt l ^ die Arbeiten beim SchWcanal
^ " ' Än'd °"ö "iire eine furchtbare Katastrophe

""" w i r k . "lernung der Schuttmassen aus dem

^ t ! ^ l o geht ° ^ ° " " H u n d e l r i e g . ) Wenn
'" lllc.«?" ben 1^ ?!." s in London bald leine Hunde
^ h ü ^ l l ' stnd i«. <?^"' <"t die Maullorbverordnuug
. ^ t - , b"nde p. Hundeheim — 0 grausamer Name!
'Xe r ""ert w n ^ ^ W worden. Davon sind nur

' ^""dttten ?' "ehrend 4000 in die «Todten-
^l«l ^ 3̂ t a n t, >"° der Rest noch seines Schicksals harrt!
, V l « durch / . A " Baku wird telegraphisch be-
> > e ' M i l o ^ "ne in den Petroleum-Quellen des
"b det? ^br i l z . "Nnndene Feuersbrunst acht Ouellen

i „ ^ " "t'd ü n ? ^ " ^ " " " " e n . Zwei Alb-iter
^ t v i ^ u s n e s . schwer verletzt.
» . ? . "n te^ 'Undene Fischer.) Aus Peters.
3> lenz ° " 2 d « ? berichtet: Die zweihundert
!>^n w. "us ». °- M. vom Süduser des finnischen

^ " w ' ? ' »vur"" Eisscholle ins Meer getrieben
h . l ^ l V ^ e n l , " ^ ° " den ausgesandten Dampfern
^ > 2 c w / ' " n ^ b " ^° rwa gelandet.
i > ° > P z u " ^ ° K a r a w a n e . ) Nach einer

" ! ^ ° " u . ^ ' l " E l ° ^ zwischen Gümüschhaneh und
V " ^ . ^ 0 «Z"eesturme überrascht. Von achtzig
" ? b e ^ ' n ; ^ « b a l l e n ist bisher nichts auf-

l " z l l ."eat in den Schluchten im
""'sehn Kameiltreiber werden ver-

Local- und Provinzial-Nachrichten.
^ Sitzungen des Lailmcher Gemeinderathes

am 14. und 15. März.

Vorgestern und gestern fanden mehrstündige Sitzun-
gen des Gemeinderathes statt, in welchen nebst anderen
Aerathungsgegenftänden über die auszuführende Elektri«
citiits-Anlage Befchluss gefasst wurde.

I m Nachstehenden die Sitzungsberichte:
Vorsitzender Bürgermeister G r a s s e l l i .
Anwesend 20 Gemeinderäthe.
Der Bürgermeister theilt mit, das« er anlässlich

des Ablebens weiland Sc. l . u. l. Hoheit des durchlauch-
tigsten Herrn Erzherzogs A l b r e c h t S a l v a t o r im
Wege dls Landespräsidiums das unterthänigfte Beileid
namens des Gemeinderalhes dem allerhöchsten Kaiserhause
und der Mutter des höchsten Verewigten der durchlauch«
tigften Frau Erzherzogin Maria Immaculata zum Aus-
drucke gebracht habe. Letztere habe dem Gemeinderathe
ihren wärmsten Dank hiejür kundgeben lassen.

Die Versammlung hörte diefe Mittheilung stehend an.
Der Landesausschuss verständigt den Gemeinderath,

dass demselben von der künftigen Saifon an eine Rc-
präsentationslogi! im ersten Range im Theater au-
gewiesen wird.

Der Bürgermeister theilt ferner mit, dass ihm Herr
Nttriebsdirector Theobor von S c a l a persönlich den
Dank sür die Ernennung zum Ehrenbürger mit dem
Ersuchen ausgesprochen habe, dies dem Gemeinderathe
kundgeben zu wollen.

Es wird zur Tagesordnung geschritten.
Als Vertreter des Gemeinderathes in den Schul-

ausschus« der l . l. Gewerbe-Fachschulen werben « i t Ac-
clamation die GN. Hrasly und »lein, in die Assent-
commission die GR. Klein, Teccek, Alerjanc und Vellovrh, in
die Commission wegen Bemessung der Militärtaxe die
GR. Klein und Tercel gewählt.

Namens der Personal- und Rechtssection berichtet
GR. Dr. S t a r e hinsichtlich der Gemeinderaths°Ergäli-
zungswahlen. Es scheiden aus dem 3. Wahllörper fünf,
aus dem 2. fünf und aus dem 1. zwei Gemeinderäthe aus.
Die Anträge der Section, zum Vorsitzenden der Wahl-
commissionen im 1. Wahllörper den GR. Dr. Majaron,
im 2. Wahllörper den GR. Ravnihar, im 3. Wahllörper
den GR. Pirc zu wählen, die Wahlen im 3. Wahllörper
am 16., im 2. am 22. und im 3. am 24., die Er»
gänzungswahlen in diesen Wahllörpern am 21. , 23. und
25. Apri l zwischen 8 bis 12 Uhr vormittags durchzu-
führen, werden ohne Debatte angenommen.

Ueber Antrag der gleichen Sectioncn (Referent
GR. G o g o l a ) wird den Erben nach Maria Becker die
Löschung einer Servitut auf der Nuschalkaserne be-
willigt.

Die Eaution für die Nerzehrungssteuerpachtung ist
wie bisher zu erlegen.

Wegen Gebürenfreiheit für alle Rechtsgefchäfte zu
Zwecken der Stadtregulierung wird beschlossen, die Re<
gierung zu bitten, die Vorlage eines entfprechenden Gefetz-
entwurfes an den Reichsrath zu veranlassen.

GR. S e n e l o v i c berichtet namens der Section
für die eleltrifche Beleuchtung wegen Errichtung einer
Eleltricitätsanlage.

Der Berichterstatter bringt die Befchlüsse des Ge«
meinderathes vom December 1894 wegen Errichtung
eines Eleltricitätswerles zur Einführung der eleltrischen
Beleuchtung und Kraftübertragung in Erinnerung. I n
AuSsührung jener Beschlüsse wendete sich die Section
für elektrische Beleuchtung an den Vorstand der be«
treffenden Abtheilung des k. k. technologischen Musenms
in Wien, Professor Karl Schlenk, um ein fachmännisches
Urtheil über die vorliegenden Projecte. Professor Schlent
kommt nun nach feinem Gutachten zum Schlüsse, das«
bei den w Laibach zu gewärtigenben Verhältnissen sich
der Betrieb für eine Gleichstrom-Dreileiter-Nnlage öko-
nomischer gestalten müsste, als für ein Wechselstromsyftem
irgend welcher Art. Professor Schlenk empfiehlt weiter
der Firma Siemens <̂  Halste in Wien, welche die voll-
ständigsten Projecte ausarbeitete und eine österreichische
einheimische Firma ist, und im Hinblick darauf, dass die
Firma Ganz 6 Comp. nur Projecte für Wechselftrom
ausgearbeitet hat, die Ausführung der Anlage zu übe»
lassen.

Per Nusschuss befafste fich eingehend mit dem
Studium der vorliegenden Projecte, da er sich nun für
Gleich- oder Wechselftrom zu entscheiden und Anträge zu
stellen hatte, ob der seinerzeitige Beschluss des Gemeinde«
rathe«, das Wechs-lstromsystem anzuwenden, aufrecht zu er-
halten sei oder nach den nunmehr gewonnenen Erfah-
rungen, fachmännischen Gutachten und vorliegenden Pro-
jecten, das Gleichstromsystem mit Nccumulatorenbetrieb
anzuempfehlen wäre.

Der Berichterstatter seht eingehend in längerer Aus-
führung die Vortheile des Gleichstromsystemes mit Accu-
mulalorenbetrieb bei den gegenwärtigen Verhältnissen in
Üaibach auseinander, wobei er sich insbesondere auf die
Erfahrungen stützt, welche die EnqMe bei Vejichtia.mH

der eleltrifchen Anlagen in Graz gewonnen. * Der Aus«
schuss kam zur Ueberzeugung, dass er dem Gemeinberathe
nur das Gleichftromsyftem mit Accumulatorenbetrieb vor-
schlagen könne, da u. a. dieses System für die Consumen-
ten vortheilhafter als der Wechselftrom ist und die Nccu-
mulatoren bisher da« einzige praktische Mittel find, elek-
trische Ströme aufzuspeichern und dieselben daher als
Refervoire für Elektricität angesehen werden, welche
es ermöglichen, den Consumenten auch zu jener Zeit elel-
trischen Strom abzugeben, zu welcher die Maschinen nicht
in Netrieb stehen. Der Ausschufs kam serner zum Schlüsse,
dem Gemeinderalhe vorzuschlagen, die Ausführung der
Anlagen der Firma Siemens <k Halsle in Wien zu
überlassen. Diese Firma legte die am besten aus«
gearbeiteten Detailprojecte vor, stellt leine höheren Preise
als andere Firmen, gewährt b pTt. Nachlass für ihre
eigenthümlichen Patente, während die Firma Ganz und
Comp. eine besondere Entschädigung für ihre Patente
verlangt. Außerdem führte die Firma Siemens & Halste
verschiedene Anlagen solid aus u. dgl. m.

I m Verlause seiner weiteren Ausführungen be-
spricht der Berichterstatter die Details der projectierten
Anlage. Der Ausschuss ist der Ansicht, dass gegenwärtig
zwei Dampfmaschinen, jede mit dem Effecte von zwei-
hundert Pferdekräften, genügen. Die Centrale müsse aber
dennoch in der Größe hergestellt werden, dass im Bedarfs«
falle eine dritte Dampfmafchine, ein dritter Kessel und
eine Dynamomaschine leicht aufgestellt werden lönnen. I n
Graz sind gegenwärtig nur zwei Dampsmafchinen zu
150 Pferdelräften im Betrieb und doch besorgen diese
5500 Glühlampen zu 16 Normallerzen-Stärle. Solange
die absolute Nothwendigkeit der Aufstellung einer dritten
Maschine nicht besteht, darf nicht unnöthig Capital in
diefelbe investiert werden, da sonft die Rentabilität frag«
lich werde.

Der Kostenvoranschlag und die Berechnung der
Rentabilität unterscheidet fich im wesentlichen nicht be-
deutend von jenem im Jahre 1694 veröffentlichten. Die
Capacität des elektrischen Leitungsnetzes ist im H«upttheile
für 6000, in den Vertheilungsleitungen im ganzen für
7000 gleichzeitig leuchtende Glühlampen berechnet, während
im Jahre 1894 die Eapacität für nur 6000 Glühlampen
überhaupt in Rechnung kam. Bei Berechnung der Ein-
nahmen sehte man sür jede Heltowattstunde 3 8 kr. fest,
gegen 3 5 kr. im seinerMigen Voranschlag?. Die Fest«
stellung der Preise wird übrigens den Gegenstand späterer
Berathungen bilden.

Nachdem der Vertrag mit der Gasgesellschaft Mitte
November abläuft, erfcheint es dringendst geboten, fosort fo
rasch wie möglich mit der Ausführung der elektrischen
Anlage zu beginnen. Die einleitenden Schritte zur Aus-
führung der elcltrifchen Anlagen wurden bereits unter-
nommen. Wenn auch derz Beschluss bes Landtages wegen
Aufnahme eines Anlehens von 400.000 fl. feitens der
Gemeinde zu Zwecken der Elektricitätsanlage die Aller-
höchste Sanction noch nicht erlangt hat, fo lann doch mit
der Ausführung begonnen werden, da sich die Firma
Siemens <k Halste erllärt hat, sosort den Vertrag abzu-
schließen und im Falle die Allerhöchste Sanction nicht
herablangen sollte, von der Gemeinde leinen Schadenersatz
verlangt.

Auf Grund dieser Erwägungen stellt der Ausschuss
folgende Anträge:

I . Der Beschluss, den der Gemeinderath in seiner
Sitzung vom 12. December 1894 betreffs der Elektricität«'
anläge gefasst hat, wird dahin geändert, dass die Stadt
Laibach nunmehr eine Eleltricitätsanlage für Gleichstrom-
syftem mit Nccumulatorenbetrieb errichtet.

II. Der Gemeinderath beschließt, dass die Ausführung
der eleltrischen Anlage auf Grund des vorliegenden Ver-
tragsentwurfes, welcher unter einem mit allen Beilagen
angenommen wirb, der Wiener Firma Siemens <k Halsle
unter der Bedingung übertragen werde, dass der Vertrag
nur dann in Rechtskraft bleibt, wenn der VefchlufS des
Landtages vom 14. Februar 1895, mit dem der Ge«
meinde Laibach zur Errichtung einer Eleltricilätsanlage
die Ausnahme eines Darlehens von 400.000 fl. bewilligt
wird, die Allerhöchste Sanction erlange.

III. Der Stadtmagistrat wird beauftragt, vom Be»
schlusse I I unverzüglich die Firma Siemens 6 Halste zu
verständigen und dieselbe aufzufordern, im Sinne ihrer
Erklärung fofort mit den Arbeiten zu beginnen.

IV . Der Stadtmagistrat wird beauftragt, alles
Nöthige zu veranlassen, dass die Stadtgemeinde fo rasch
wie möglich die Concession zur Errichtung einer «Eleltri«
citätsanlage sür elektrische Beleuchtung und Kraftüber-
tragung» erhalte.

V. Die gegenwärtige technische Enquete, bestehend
aus den GR. Hrasly, Subic und Senelovic, wird bevoll-
mächtigt, während der A i t der Ausführung der Anlage
als Ueberwachungs - Nusschuss zu fungieren. Unkr
einem wird dieser Ausschuss veaujtragt, ein eigenes
Statut zu versassen, das dem Gemeinderath zur Geneh-
migung vorzulegen ist.

* Nachdem wir uns noch eingehend mit der Frage be»
Mstiqen werden, unterlassen wir es heute mit Rücksicht aus

l den beschränkten Raum die interessanten Darlegungen beö Hl>rru
5 Berichterstatters vollständig wiederzugl'brn und begmigr» uns

Vorderhand unt kurzen Andeutungen der wichtigsten PunlU'.
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V I . I m Sinne des seinerzeitigen Beschlusses des
Gemeinderathes wird der Magistrat beauftragt, sofort den
provisorischen Posten eines elektrotechnischen Ingenieurs
mit einer Entlohnung nach Uebereinkommen auszuschreiben,
welcher für die Zeit der Nussilhrung der Anlage die
Leitung zu übernehmen habe.

V I I . Der Magistrat hat für Beschaffung der nö«
lhigen Localitäten und Magazine zu sorgen.

Es wird die Generaldebatte begonnen.
T>er Viilgermeifter verliest ein eingelangtes Tele-

gramm der Firma Ganz <k Comft,, worin dieselbe gegen
das Urtheil über ihr System protestiert.

Nach längerer Debatte, an der sich die Gemeinde-
räthe Gogola, Hrasly, Dr. Gregoric und Tercel be-
theiligen und nach eingehenden Aufklärungen des Bericht'
erstatters GR. Sene lov i c wird in die Specialdebatte
eingegangen und Punkt I . der Seclionsantriige un-
verändert angenommen.

Per vorgerückten Stunde halber wird die Verhand-
lung abgebrochen und deren Fortsetzung aus den sol«
genden Tag anberaumt.

Zu Eingang der gestrigen Sitzung entkräftete der
Berichterstatter in längerer Ausführung die von der Firma
Ganz H Comp. in einer Denkschrift niedergelegten Ein-
wendungen gegen das GleichftromSystem.

I n Fortsetzung der Specialdebatte wurde sodann
Punkt 2 der Anträge sowie der Vertrag mit der Firma
mit unwesentlichen Aenderungen angenommen. Die übrigen
Punkte der Anträge gelangten ohne Debatte zur An-
nahme.

Dem Oberingenieur Zuzel wurde für seine mühe-
volle, fördernde Mitwirkung bei den Arbeitt« der Enquete
und den Mitgliedern derselben, den Gemeinderäthen Hrasku,
Senelovic und <vubic für ihre aufopfernde Thätigkeit
unter dlm Veifalle der Versammlung der wärmste Dank
des Gemeinderathes kundgegeben.

Ueber Antrag des GR. Hrasll) wird beschlossen,
das Nuffichtscomils zu beauftragen, Projecte hinsichtlich
eines mit der Tentrale in Verbindung stehenden Bades
oder einer Waschküche auszuarbeiten und darüber zu be-
richten.

GR. Dr. G r e g o r i i spricht den Wunsch au«, das»
die Verhandlungen und Beschlüsse des Gemeinderathes
wegen der Eleltricilätsanlage in aussührlicher Weise pu-
bliciert werden.

Der Vertreter der Firma Siemens 6 Halste, Ober-
ingenieur Hochenegg, der den Sitzungen beiwohnte, spricht
namens der Firma dem Gemeinderathe sür das der-
selben geschenkte Vertrauen den Dank aus und verspricht
die solide Ausführung der Anlage.

Die Sitzung wirb sodann geschlossen.

— ( W o h l t h u t i g k e i t s - V o r st e l l u n g e n . )
Das Comits zur Veranstaltung von Wohlthätigleils-
Vorftellungen, welche zu Gunsten des «Iosefinum», ge-
geben werden, hat sich unter dem Protectorate der hoch-
geborenen Frau Baronin Olga H e i n geb. Gräfin Npraxin
constituiert. Es besteht aus den Damen: V a u m -
g a r t n e r , I e n l o , T a v c a r , S u f t e r s i c , V o l
und den Herren: Leo Graf N u e r s p e r g , B a m b e r g ,
G a r i b o l d i , Dr. Papez und Dr. V e n c a j s . Da«
Comite' beschloss, eine slobenische und eine deutsche Vor-
stellung zu veranstalten. Nach dem großen Interesse, das
allgemein dem edlen Unternehmen entgegengebracht wird,
steht ein günstiges Resultat in sicherer Ausficht.

— (Entsche idung. ) Das k. l. Reichsgericht hat
in einem diesbezüglichen Streitfalle entfchieden, dass für
die Entschädigung nach dem Lungenseuche-Tilgungsgesetze
nicht der Befund nach der Schlachtung entscheidend ist,
sondern der Nachweis, ob die Momente, welche zu-
sammen nach der amtlichen Velehrung den Verdacht der
Erkrankung begründen, an Thieren bemerkt wurden oder
bemerkt werden mussten. —o.

— ( P r ü f u n g . ) Die nächste Prüfung aus der
Staatsrechnungs - Wifsenfchaft wird am 13. April d. I .
bei der diesbezügliche» Commission in Graz abgehalten
werden. Die instruierten Gefuche um Zulassung zu dieser
Prüfung sind längstens bis zum 4. April beim Präses
drr Prüfungscommission zu überreichen. —o.

— ( S l o v k n i s c h e s Thea te r . ) «Othello» gieng
vorgestern vor ziemlich gut besuchtem Hause zum zweiten-
nmle in Scene und erzielte dank den bereits gcwürdigten
schönen Leistungen der Damen T e r s o v a und D a n i -
l o v a und der Herren V e r o v s e l und I n e m a n n
abermals den gebllrenden Erfolg. Weniger Anerkennung
fanden die endlofen Zwifchenarte, durch welche die Vor-
stellung nur ganz unnothwendigerweise in die Länge gc-
zvgen wurde. — Morgen gelangt zum Vortheile der
Altistin Fräulein I u n g m a n o v a die Oper «Carmen»
5«r Ausführung. Die Bemsiziantin hat in der laufenden
Sn^on mehrere grüßere Rollen, beispielsweise jene der
"zucena und ^ Knusperhexe, mit Geschick absolviert,
»mo nngt in «Carmen, bekanntlich die Titelrolle. Ein
Mlsg'cb.ger Besuch steht z« erwarten — u —
^ " h e a t e r ) Gin echtes und rechtes Sonntags-
ftück, Seragen von ollster FMinMust . bei dem man
s.lbstverstandllch ebenso wenig nach Inhalt und Tendenz
wie nach der schließlichen Moral von der Veschichl' sragen
darf, das man im Gegentheil mit derselben Laune hin«

nehmen muss, in der es geschrieben, ist die «große» Posse
in vier Bildern von G. Röder, genannt «Robert und
Bertram oder die luftigen Vagabunden». Sie erfüllte
gestern ganz wunderbar ihren einzigen Zweck, das gut
besuchte Haus in die heiterste Stimmung zu versetzen und
so wäre es wohl auch unserseits nur eitel Splitterrichterei
und zugleich ein vergebliches Unterfangen, ihr dramatisches
Gerüste irgendwie der kritischen Sonde zu unterziehen.
Wohl aber können wir mit ungetheillemVergnÜgen constatieren,
das« alle in dem Stücke Netheiligten in Bausch und Bogen sich
redlich und zugleich mit Glück bemühten, ihm jenen Er-
folg zu sichern, den uns der Theaterzettel im Laufe der
heurigen Saifon bekanntlich fchon so oft in gedruckte
Aussicht gestellt, gestern aber auch thatsächlich erreicht
hat: den viel citierten «großen Lacherfolg». Und dies ist
auch ein Verdienst, meinetwegen felbft ein dramatifches!
Mchft Frl. L i n d n e r und den Herren R a m h a r t e r
und R o l l m a n n participieren an diefem Pauschallobe
in erster Linie auch die beiden «Titelhelden», wenn wir
uns so ausdrücken dürfen, die Herren S t r a ß e r und
F e l i x , wie nicht minder auch Herr H a b i t , der über-
haupt in gewissen komischen Chargen eine ganz hübsche
Begabung zeigt. Auch in Couplets und gesungenen Quod-
libets wurde in mehrfachen Einlagen ganz Lustiges ge-
boten. Die Einladung, die am Schlüsse eines derfelben
Frl. L i n d n e r mit Bezug auf ihr übermorgige« Be-
nefiz an das Publicum richtete, wird von demselben
zweifelsohne gerne erfüllt werden, denn wer bittet — fo
heißt es ja doch schon im Sprlchworte — dem wird aus-
gethan. schon gar, wenn er es stets so zierlich zu thun
versteht, wie Frl. Lindner. —pp—

— ( P a s zwe i t e C o n c e r t der « G l a s -
bena M a t i c a » ) findet heute M o n t a g den
1 0. d. M. statt. Zur Aufführung gelangt <Die Geister-
braut». Ballade für Soli, Chor und Orchester von
Dr. A. Dvorak. Sopran: Frl. Mira Deu, Tenor: Herr!
R a z i n g e r , Bass: Herr Vaö i?ek . — Man ersucht!
uns mitzutheilen, dass sür die Orientierung und Ve-!
quemlichkeit des Publicums diesmal in ausgiebigerer Weise
vorgesorgt werden wird. Die Garderobe wird für Damen
und Herren getrennt, das Vestibule geheizt werden. Das
Tex tbuch zur «Geisterbraut» ist um den Preis von
10 kr. von heute abends an in der Tabaktrafik öeiarel
und am Concertabende an der Casse zu haben. — V o r «
m e r l u n g e n au f Si tze für die z w e i C o n c e r t e
i n W i e n werben — soweit die Zahl der reservierten
Plätze reicht — im Nerelnslocale der «Glasb. Matica»,
ZoiL'sches Haus am Rain, jeden Nachmittag von 3 bis
4 Uhr entgegengenommen, wo auch Üegitimationskarten
für die Fahrt mit dem Extrazuge nach Wien verabfolgt
werden. Den Verschleiß der Karten für Graz hat Herr
Pros. Franz Haufttmann übernommen.

— ( S a n i t ä r e s . ) Ueber die in Reifnitz und
Umgebung herrschende Blatternepidemie gehen un?, detail-
lierte Mittheilungen zu, aus welchen zu entnehmen ist,
das« sich in Reifnitz derzeit 29 Kranke befinden, von
denen jedoch einige bereits in Reconvalescenz traten;
unter dm Kranken sind nur zwei fchwere Fälle. Die
fanitären Maßregeln werden feitens der Gemeinde gewis-
senhaft durchgeführt, und sind im Marltorte selbst circa
300 Personen der Impfung unterzogen worden. I n den
Gemeinden Susje und Niederdorf beläuft sich die Kran«
lmzahl auf 16, von denen sich auch fünf am Wege der
Genesung befinden. I m allgemeinen ist in diesen Ge-
meinden ein Stillstand in der Epidemie bemerkbar. I n
letzterer Zeit sind jedoch auch in den Gemeinden Dane,
Iurjowlh und Struft einige Blatternfälle aufgetreten.

—c>.
— (Schwere k ö r p e r l i c h e Beschädigung.)

Am 12. März circa 6 Uhr abends entstand im Gast-
Hause des Johann Kunaver in Dravlje bei Laibach
zwischen dem berüchtigten Raufbold Franz Arecelnil,
Fleischhamrgehilfe aus Unterschischla, und dem Schmiede-
gehilfen Franz Wllfan aus Oberschischka ein Wortwechfel,
wobei Brecelnik mit einem harten Gegenstände dem Wilfan
auf das rechte Auge einen wuchtigen Schlag versetzte,
wodurch derselbe eine schwere Verletzung erlitt. Der Thäter
Franz Brecelnit wurde durch den Gendarmerieposten
Unterschischla arretiert und an das l. k. Landesgericht
eingeliefert. — l .

— (Wa ibmänn isches . ) I m abgelaufenen Jahre
gelangten im polltifchen Bezirke Krainburg folgende Wild-
gattungrn zum Abschüsse: 55 Rehe, 31 Gemsen, 285
Hasen. 11 Auerhühner. 5 Stück Vnlwild, 28 Stück
Haselwild, 1 Schneehuhn, 2 Stcinhiihner, 58 Feldhuhner.
156 Wachtel«, 111 Wald- und 3 Moosschnepfen,
2 Wildgänfe, 25 Wildenten, 7 Füchse, 3 Iltisse,
5 Marder, 3 Fischottern. 3 Wildkatzen, 3 Dachse,
1 Adler, 1 Uhu, 17 Eulen, 21 Habichte. Fallen und
Sperber. — I n der gleichen Zeit wurden auf den zum
Gebiete der Stadt Laibach gehörigen Revieren ab-
schössen: 80 Hasen, 20 Feldhühner, 120 Wachteln,
20 Wald- und 40 Moosschnepsen, 2 Wildgänse,
50 Wildenten, 4 Füchse und 6 Habichte. —c,.

— ( Ge funden . ) I m vorigen Monate wurde im
hiesigcn Stadtpost« und Telegraphenamte ein Geldbetrag
gesunden, welcher vom Verlustträger daselbst zu be«
heben ist.

- ( T e l e g r a p h e n - V e r k e h r . ) 3« „°p
Jänner 1896 wurden bei den k, l. Staatsleie«" ,
und den österreichischen Eisenbahn-Stationen i"' ..,
797.056 gebiirenpflichlige Telegramme aufgeg"A ,„
824.460 im gleichen Monate des Vorjahre« " ^ .
gehobenen Tarifgebüren der l. k. Staatste"« ^
Stationen betrugen im Jänner 1896 i ^ , l
351.368 fl., gegen 369.90? fl. im M "
des Jahres 1895.

Neueste Nachrichten.
G e l e g r a t n n r e . .

Mcntone, 15. März. (Or?g.-Tel.) S?- ?^llf
Kaiser Franz Josef hat heute mittags u" ^ z,i
35 Min. in Begleitung des General'Adj'ltanten ^
Grafen Paar'und des Oberstklichrnmeisttrs ^
Wolkenstein mittelst Separatzua.es über Vent"W
Rückreise angetreten. . ^

Budapest, 15. März. (Orig.-Tel.) Das " " ^
Amtsblatt meldet, die Enthebung des G"fen ' „i
Szechenyi von seiner Würde als Oberstthu^^F
dessen Ernennung zum nngarischm Oberst!» ^ ^
sowie die Ernennung des Grafen Georg Aa""
ungarischen Oberstthürsteher. ,«F

Rom, 15. März, (Orig.-Tel.) Der O " " ^
des «Corriere de sera» in Mafsauah meld", ^ H
militärischen Unternehmungen, nachdem ernst<H^
Verhandlungen mit Menelik eingeleitet D d , ^ jeH l
für den Augenblick als beendigt zu v e t t a A ^ »
Der Correspondent erklärt, er werde infolge o ^
Italien zurückkehren. - «Mssagero» behallp^F
General Baldissera schon bei der Abreise " o i ^ P
vom Ministerium Crispi autorisiert war,
Agordat und Adigrat zu räumen. ,,« M̂

l ' London, 15. März. (Orig.-Trl.) Neul"" ^
meldet aus Cairo vom gestrigen: Die E f M _
Dongola wird 8000 Mann betragen. . ^

Sofia. 15. März. (Orig.-Tel.)'Die auhero^
türkische Mission ist heute um 2 Uhr " V
mittelst Slparatzuges, welchem ein S a l o ' ^ V
Fürsten angeschlossen war, abgereist. Vor o ^
faud im Palais eiu Galadejeuner statt, "'
alle Minister theilnahmen.

F i te ra r i sches . Z ̂
— ( A d o l f S o n u c n t h c , l) feiert im.^ ,W>">

40jähriges Künstler.Iubiläum. Aus !>iefem Ai ' l "^ > se>^
nächst (in E. P i k r s o u s V e r l a n i u D r e ^ l ^ F , ^
graphie aus der Feder des bekannten Biograph"' A>M
bcrg. Ludwig Speidel hat ein Vorwort zu den' «me ^
mehreren Vildern geschmückten Werke geschrieben- ^ <^

Alles in dieser Nubrit Nesprochene lann d ' " ^ , " '
Buchhandlung I g . v o n K l e i n m a y r k 3 k"' >
bezöge» werden. ^ - « ^ ^

MkswiltschaftlWs ,̂
Lllltmch, 11. März, Auf dem heutigen ^

erschienen: l 0 Wagen mit Holz. >

st.,lr, fl.,lr, ^ ^
WeizenprMeterctr, 8— « ^ - Vutter pr-Ku"' ^ ' ^
Korn . 7 20 7 40 Eier pr. Stllcl - ' . 1 "
Gerste . ll 50 « 20 Milch pr. N t " ^ ^ ° ^
Hafer . l^50 7 i - Rindfleisch^" ^ U /
Halbfrucht . - , Kalbfleisch , ^ , 1?g^
Heiden » 7,50 7 80 SchwemefleM , ^ H ^
Hirse » 550 «40 Schüpsenfle'l^.^ ^ , ^ ,
Kukuruz » 550 540 Hähndel pr .«" ^
Erdäpfel 100 Kilo 2^60—!— Tauben _-' . ^ <
Linsen pr. Heltolit. 10̂  ! - Heu pr. M - ' ^ " ' . 2/ !,
Erbsen . 10 Stroh ' pc- . ^ .
Fifolen . 11 Holz, harte« 5, hA.
Nindsschmalz Kilo — 9 0 - ! — ^ , ^ /
Schweinefchmalz » — 70 — weiches, . M , ^ 5
Speck, frisch . - 6 4 Me in , ro th . , l ^ ^ /

— geräuchert » —^66 —

Lottoziehnng vom 14. 3^5 ^
Linz: 1,7 12 44 67 ^ ,
T r ie f t : 8« 1 88 ^ _ ^ <

Meteorologische

. A W ft .^>H

. ._ ,^!^2Z__" - ^ ^ « ^
17 2 'U73l^ i7734-1 ' " ' 2 - 5 7 <ZO. schwach ^ h e H ^ ^ '
" 9 . Ab. 735-7 1 -1 j SW. s c h w a ^ ^ i o A > «

7 Ü. Mq. 735 9 0 9 ! S N . schwach f<,st ^ ^ ' l
15,2 . N.' 736 7 5 0 ! S. schwach , ^s tH-^ '.! l

9 » Ab. 738 4 3 5 , S. schwach^ ^eb"^ .7 l
16,>7"U. Mg. j 740 4 > —1 4 ! windstill ^ s"^ü ^ >

Das Tagesmittel der Temperatur vo ^7 ^ l
Sonntag 1 « " und 3 1", beziehungsweise >" ^ ^ < ' ' >
unter dem Norniale. ^ ^ i l " >

_,„ ^ — — — «a»' U
Verantwortlicher Nebacteur: Julius O h " ^ R

slitter von WisMad. M
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Course an der Wiener Börse vom 14. M ä r z 1896. Na« d«m 0^«« Courm«̂
2"d,W°re

i«^. ^ " » " N ' . 99«a 10050

^ . . ^ ^ " ^ -

«eld Ware
V o « Vtaat« z«r Hahl»»>

übernommene <lise«b.»Vrior.»

«llsabechbahn 600 u, 3000 M ,
für 2»0 M . 4°/„ 11?-?5 118 75

«tllsabethbahn, 400 u.200<> M .
200 M, 4" „ 12275 133-25

Franz-Iosevh'V., <km. 1884,4°/, 1U0 — 100 80
Galizische Karl -Aüdwlg - Nahn,

<km. 1881, 800 si. T. 4°/, . 93 .10 100^0
Norarlberger Nahn, Gm. »884, .

4°/« (diu. Et.) O., f. 10« ft. N. 100 — — —

Ung, Voldrente 4°/^ per Tasse —— — —
dto btll. p t l Ultimo . . . . I22L0 122-40
dto. Neitteln ttronenwähr,, 4°/„,

steuerfreifürLNUKronenNom, 8895 »9-15
4°/„ dto. dtl>, per Ultimo . . 9895 93 15
dlo.St,<t.NI,<b°ld1U0ft„4>/,"/„ 124 — 1H5- —
btll. Kto. Silber 1U<> ft,, 4>/,^ 1«2 — 102-90
dto. Staat»-Oblig. (Ung. 0Nb.)

V . J . 1876, 5° „ 12140 122-40
dto,4V,°/^Lchantrega>«Ubl.-0bl. 100-15 101-15
bto. Pläm.-slnl. il 100 fi. ü. W. 1<i1 75 162 25
bt«. bto. »l 5N fi. ö.W. 1 6 1 - 1 6 2 —
thelß°«eg.-Lose 4"/<> 100 fi, . 145 — 14« -

Grundtnll.«Hbligatian»n
(für 100 fl, EM.),

4°/„ lroatische und slavonische . 97'— 97-75
4°/n ungarische (100 fl, ü.W.) . 9665 97-65

And«« Lssentl. Hnlehen.
Ponau-Reg.-Lose 5 « / „ . . . . 12775 128-75

bto, ^Anleihe 1878 . . 1N750 — —
Äulehen der Stadt Gürz. , . 112— —-—
Anlehen d, Stadtgemeinbe Wien 105—! 106 —
Anleben d, Etadtgemeinde Wien

(Silber ober Gold) . . . , 129'— 129 50
PrämienMnl. d, Ttadtgm, Wie» 169 40 170-40
Vürsebau-Anlehen, verlokb, 5"» 1<X> 40 101 40
4 ' „ »rawer Lanbe«-Anlehen . «8 »5 »9 35

G«N» Wa«
ßsandbri<ft
(für lou fl.).

Bodcr.all«, 0st.tn50I.vl,4°/„V. —>— -.-.
dto. „ „ W 5 0 „ 4°/, »3 20 100 30
bw. Präm..Echldt>. 3«/, I.Vni. 115 50 11650
dto, bto. 8°/„.Il. Em. 117-75 118 5U

N-üsterr.lland«s'Hl«!.-Unst.4«/, 100-— iuu «u
0est,<!mg,Vanl verl, 4°/, . . 100-20 101 —

dto. bto, 5Njäbr. ,, 4°/^ . . 100-20 101 —
Sparkasse, I.Vst,.»0g. 5',,°/, „ l 101-50 —--

Priorität»»Obligationen
(für 100 fi.).

sserdlnands Äiorbbah» Tm, 18«6 101'— 101 8«
Oesterr, Nordweslbahn . . . uz-—113-—
Stoatlbadil 221-— 221-70
Eildbllhn l l 3°/„ 16775 16875

dtll. l» b°/„ 130 50 131 50
Unll,-galiz, Ollbn 107 90 108-90
4" „ Untertrainer Unlinen , . 9950 100 —

Dio»rft L«s»
(per Stück).

Vudapest'Vasllica (Dombau) . 7-30 740
Crrditlok 100 si 302 — 20» —
Clary Lose 40 st. CM, . . . zg'75 5975
4°/„Do»llU-Daulpfsch,1<Mfi,LM. 136— 140-.
Ofener Lose 40 fl «1-75 62-75
PalffN-Lose 40 st. E M . , , . 5950 K 1 - .
«othm Krruz.llest.Oes, v., 10fl. I8'5ft 1V —
Mothen weuz, Una,Ves.v., 5 f l . 1 1 — 117»
Nudolpl^Lllse 10 fl 25-— 26 —
Salm-Lose 40 N. L M . . , . e»-— 70 50
St.-Geiwiö-Lose 40 fi. CM. . 71 50 7250
WalbstelnLosk 20 st. CM. , . 5 7 — 5 9 -
WindisctMäh tioie 20 fl. E M . ,

d, Äodeucredllai!stalt,l,Em, . 15-25 16-25
dto. dto. I l , Em, 1889. . . 28-50 30 —

Laibacher Lose 2 2 — 23 —

Veld »are
Dank-Attie«

(per Vtülk).

Nnglo'Oeft. »anl »00 fi. s«°/,«. 17122 173 35
Vantverew, Wiener, 100 fi. . 1 « 50 14550
Bobcr.-«nft,.Oeft.,»oofl.V.«)°/, 478 — 479 —
Erbt. Nnft. f. Hand.u.«. I60f l . - - — -

dto. dto. per Ultimo Oepthr. 378 25 3?8?5
Creditbanl, Nll». ung., »00 fi. . 416 — 417 —
Depositenbank, Ällg,, 200 st. . 24« — 244 —
«ttcomptt-Ges., «dröft., 500 fi. 822 — 828 —
Vlro-u. Lafftnv., Wleuer, iwost. 278 — 280 —
Hyft0thtlb,,0tft.,200ft. 25°/,«. »7-5« 88-5U
öünderbant, vest., 200 fi. . . 24875 24975
0efterr,"ungar. Vanl. 600 fi. . 99« 100s
UnionbllNl 200 fl 30750 80» 50
Verlehrsbanl, «lU«., 140 fl. . i?9'5O 181 —

Alli»n von tzlanßporl«
zlnt»rn»hmunz»u

(per Stücl),
«lbrecht-»ahn 20« fl, Silber . - - - - -
«Ussig°repl. EistNb. 300 fi. . . 1L78 1K35
«öhm, Nordbahn 150 fi. , . L75 —277 —
Nuschtishrabec Gls. 50» fl. T M . 14S5 14S3

dto. dto. (lit, L) 200 fl. . 545 — 54« —
Donau « Dampfschiffahrt« - Ges.,

Oesterr,, 500 fi, « M . . . . 4«»'— 4 7 1 - -
Dul-UodenbacherL,-B,2N«fl.V. 7125 72 25
sserdinanbl-Nordb, 1!)«0 f l .CM. 34ü» 3470
Üemb.-Tzernow.-Iass»,-Elsenb.'

Gesellschaft 2«n fl. s , . . . 295—296 —
Lloyd, Oeft., Trieft, 500 fi. T M . 453 — 4 5 7 -
Oesterr. Nordwestb. 200 ft, S. . 284 — 284-50

dto, dtll. Nit, U) 200 fl. S, 285 — 28550
Prag-Duxer Osmb. 150 fi. Z. , 9«-— 9^75
Etaatselscnbahn 200 fl. S. . . 368-2536975
Nüdbahn 200 st. S 9 8 — 98 50
äüdnordd. Verb.-B. 2un fl. T M . 220 — ^21-20
Iramway<Vcs.,Wr.,170st.ö.W. 474 — 47« —

dt«. «m.1887.«0Nft. . . . —-— —-—

»«Id W»«
lr»»»»v.««l., NeueWr., Prio^

ritä»»«ct<en loo fl. . . . ioü — ins —
Una.Haltz. «isend. «00 fl. Ollber »08— 209 —
Ung.Wtftb.(«»ab'»raz)2<x>fi.E. »0S-?0 «0»b«
Wiener Uocalbal,nen««rt,'»«l. S2 — »-—

Industri<«Altt«n
(per Stück).

«auges., «Uz. öft., 100 fi. . . 95 50 »4-50
T-ghbier Eisen- und Vtahl-Fnb.

in Wien 100 fi « 0 — e i - .
Visenbabnw.'Üelhg., ltrft«, 80 fi. 119-50 120 5<i
..Elbemühl", Papierf. u . « . V. 56 25 5?-»5
lliesinger Ärauerei 100 fl. . . I l l — i i H —
Montonülesellsch., Oeft.»alpine 88'?5 84 25
Präger <tt!en-Ind.-Ves. A>0 fi. «72 — «75 —
Valao-Iari. Steinkohlen 60 st. 560 — 5»? —
,,Echlbglmühl",Paplerf,,»00fi. 203 — 8 l t —
„Stevrerm.", Papierf. u. «.<». 167 - i?o —
Trtfaller llohlen». > «bes. 70 fl. 163 50 i«4 5«
Waffenf.-«.,0eft.lnWien, ic>afi. W4 — 2,8 —
Waggon°üeih»nfl., M g . , in Pest,

80 fi 44U - 460 —
N r . Vlluge^ellschllft 100 ft.. . 125 — iliS —
W!en«>rherger g<egtl-«c»len-g!es. 3135« 315-—

D»vis»n.
Amsterdam 99 50 M S b
Deutsche Plätze 59 — 5»15
Uonbon 180 70 121oz
Paris 47 87. 4 7 «
V». Veter«burg —>— — > —

Daluttn.
Ducalen 5 68 5 70
20-Fiancö Ttücke . . . . . 958 959»
Deutsche «eichlbanlnote» . . 5V — 5SU7^
Italienische Äantnoten . . . 4380, 44 —
Papltr-Rubtl 1 «»! l »»»,

^^HellterwWbach.!
M^"^b°nnement) Gerader Tag.

' ^ ""s " " ' l6. Miirz
.. «aö?!? > ' 2star Vlumenthal.

^ , "Zweite Gesicht.
>»!« '"<n^ufzügrn von Dr. OZlar

^ ^ . ^ 6"t»e gegen 10 Uhr.

'». ^ ' t t m « / ^ " " ' " " Uugerad. Tag.

" ^ r e t t e Früul. M i n n a

> ^ ^ u s i t ' " ^ l u f z ü g c n von Dalrlenr-

S L d e n l2- April 1896
"*• PrSol» 1 0 U h r

i S a w e l d i e

iflPal o rdeaUiohe

^Ä r s a i"mlHno
"iil̂ ia Ba

e »itgliedorgruppe
Sj i ^n-urT^^averelnea der

ifcftat*
•SpnmiBi
W, t I us* •*•*•"

^ f e S ' r > - 8 ^ die

J%Vhtr • ordenthche Local-

V V S > e « . e l e n d e " Mitglieder
bi*s

 n g Mifäiiio

X d ^ T P . T s - ^stehenden
V getr*cht atuten ür?sorten nachC > ^ S * & SChdftHch *u"
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Wiener

Stefanie-Mieder
mit Fischbein, sehr dauerhaft

Hausinieder
(Pflanzendraht.)

Consei-Schiitzer
Damen- und Kinder-Strumpfe etc.

sohön und zu billigsten Preisen
(t(K)7) 2 empfiehlt

Karl ReoknageL
Im neugebauten Hause vis-ä-vis der

Landwehrkaserne ist eine

Parterre - "Wohnung
von drei Zimmern sammt Zugehör sogleich
oder mit Mai-Tennin zu vermieten.

Anzufragen im Hause beim Stadt-
Ingenieur Hanui. (H34)

IWTa pa*octaij je

hiša v Litlji
pritlična, iina žtiri sobe, kuhinjo, drvarnico
in mali pod, pred hišo velik vrt.

Cena okoli 3000 gold.
Natančneje pogoje pove lastnica Kata-

rina Moöllnikar, h. st. 26. (1151)

Zu kaufen wird gesucht
ein kräftige«, flottes

Einspännerpferd.
Goeppiiiger cV Co.

(1150) 2—1 Weissenfeis, Oberkrain.

T7"aTbilO-
Posojilnica v Žužemberku, registrovana

zadruga z neomejeno zavezo
ima redni

olicni /bor
dne 25. marcija 1.1.

ob 3. uri popoldne v posojilnlöalh
prostorib.

Dnevni red:
1.) Sporočiloo stanjiindelovanji posojilnice.
2.) Predioži in reisi se račun za leto 1895.
3.) Volitev nadzorslva.
4.) Nasveti. (1152) 2-1

K obilni udeležbi vabi uljudno

načelstvo.

Verkauf von Maschinen für Tuchfabriken.
4 mechanische Webstühle Sohönherr mit 7faohem Sohtitz«n-

wechsel, 175 om. breit;
1 Spinnmaschine mit 180 Spindeln, 56 mm Theilung, Mnly-

Jeny, noch im Betriebe;
1 Continue mit zwei Rlng-Pelgneur, 20 Faden;
3 Reissmasohinen, 85 om breit, mit Kratzen;
1 Sohmierwolf von Martin mit Auflege-Apparat;
1 Reisswolf;
3 Breltsohermasohinen ;
1 Iiangsohermasohine, 1 Meter breit; (H47)
1 Ratlniermasohine;
2 Tnohpressen mit Holzsplndeln;
1 Tuohpresse mit Eisenspindel;
1 Dampfkessel mit fünf Atmosphären;
Diverse Dampfleitungsrohre aus Eisen.
Zuschriften unter cR. S. an die Annonoen - Expedition Ludwig von

Sohönhofer, Qraz, Sporgasse 7, I. Stook.

(867) 3—3 St. 729.

Oklic.
C kr. okrajno sodišče v Ribnici

naznanja, da se s tusodnim odlokom
10. oktobra 1895, št. 5107, dovoljena,
na 22. novembra in 21. decembra 1895
odrejena izvrSilna prodaja Jakob Lev-
stekovega, sodno na 1834 gold. 50 kr.
cenjenega zemljišča vl. št. 42 in 44
kat. občine (Jora ponovi na

7. a p r i l a in na
8. ma ja 1 8 9 6 ,

vsakikrat od 11. do 12. ure dopoldne
pri tem sodisču s pristavkom tusod-
nega odloka z dne 10. oktobra 1895,
št. 5107.

C. kr. okrajno «odišče v Ribnici,
dne 7. februvarija 1896.

(730) 3—3 Št~985T
Oklic.

C. kr. okrajno sodiööe v Ilir. Bistrici
daje na znanje, da se je na proönjo
Andreja Sajna \z Knežaka ät. 108
proti Adamu Kalčiču iz Bača št. 43 v
izterjanje terjatve 2 gold. 60 kr. s pr.
z odlokom dne 9. februvarija 1896,
št, 985, dovolila izvršilna dražba na
1735 gold, cenjenega nepremakljivega
posestva vlož. št. 47 zemljiške knjige
kat. obč. Bač.

Za to izvršitev odrejena ata dva
roka, na

17. a p r i l a in na
18. m a j a 1 8 9 6 ,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne, pri tem
sodišči s pristavkom, da se bode to
posestvo pri prvem roku le za ali
nad cenilno vrednostjo, pri drugem pa
tudi pod to vrednostjo oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
lz zemljiške knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tem sodiSöi
vpogledati.

C. kr. okrajno sodišče v Ilir. Bistrici
dne 9. februvarija 1896. ̂ _ _ _ _

Neu eröffnet! H Ö t d V o l p i c h Neu eröffnet!
All9 Aquila nera I

(„Z-am. scHwarzen Adler")

TPmrM^m^ Corso, Via S. Spiridiono und Via S. Nicolo, rWvrm.*5m't,
im Mittelpunkt der Stadt gelegen, volUtändig umgebaut und neu möbliert.

Restaurant und Bäder im Hause.
Omnibus asu allen Zügen.

Hochachtend
Telegramm-Adresse: Volpioh, Trlest. (1155)3-1 F« VO 1 P I Cll«


